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pie Fratelli ticinesi.

gelten Sonntag im Seffino lärmten bie erbieten Grübet;
3n Sugano, SeHinjon« unb Socarno tönt' eê mieber.

Su ber Söoljl beê gran Consiglio baben 2lUe ftd) berfautmelt
Unb einanber jeben Shirüheil abgefajuitten unb nerrammelt.

2luf ben Britten Marzo mürben alle Wannen aufgeboten:
Nobili unb poveretti, muratori unb Heloten.
Unb auf allen Sfanjeln mafjnten in ber chiesa alle preti:
Stimmet gut, ïommt numerosi a la piazza, creti pleti
Uno! due! tre e quatro! cinque! sei! sette! otto! nove!
Dieci! tutti a la mora!! ogni capellan' si muove."

3n beu Greifen ring§ im Sanbe mogelten fte um bie äöette;
Unb bie böfen liberalen jäljlten fchliefjlid) trenta sette.
Ueberau* im ganzen Sanbe, sopra Cenere unb sotto

©ali'ê bie Religion ju retten, biefeê mar baê £ageê=9ïlotui.
2lber bie religione unb baê weifj ein jeber ©ute
©teäft in feinem Siberalen, ftetft nur in beê Sßfarreri $utte,
©tecft in üßebra^inVö £)erjen e nei petto di Respini
Unb bie ftabifalen gleidjen bem SRinalbo üftittalbini.
Per vapore, per vaggone feljrten molti a la casa,
UeberaQ falj man votanti ticinesi auf ber strasa.
2>er Consiglio fédérale fdritfte einen Commissare,
2)enu bie frommen ©djoflein fangen: Bella vita militare !"
SDlit stileti, bajonnetti unb gemeiljten carabini

(Sdjügen bie Regierung fie alê bie getreuen Fridolini.
Tutti voti überall non avevan' abbastanza,
Ma i pii voti sono sempre nella maggioranza
Santo giorno britter Marzo 2öie baft bu bid) gut gehalten;
$romra ringraziando wirb bie §aube Sßebrayini falten!

28er am meiften oon ber jüngften ïefftnerei profttirt bat.

('Brief be« ßorrcfpoiibenten ©tttendj an feinen greuttb Sügmian.)

Saê roat ein §auptfdjlag, alter

gteunb SBo bliebe unfer (Stner,

roenn baê 93iêd)en ^bantafie unb

bie Summljeit beê $ubtifumê nic^t

roäre! 2llê id) ©onntag Slbenbê

ben ©eneraltnatfd) böte, id) nidjt
faut unb fege mid) an ben ©djteib;

tifd). 3d) oerliefj üjn biê SDÎttter»

nad)t nid)t nicht, benn morgen gibt'ê
SBulletinë, taltulirte id), alfo fty an
bie ïlrbeit, roet juetft pbantafitt,
ift ber SRebattion ber Siebfte.

Qn einer falben ©tunbe ftnb bie

Sepefcfaen fabrijin. SETÎein Sleltefter

trug fte roeg. Soeben roitb ©eneralmarfd) gefcblagen. Sie Sïïîannfdjaft ift
îampfeêmuthig. (Srei ©djneibet fangen foeben unter meinem genftet ,,©u»

ropa braud)t fRulje".) Sie ©eebuben brennen barauf, Otbnung im Seffin

ju febaffen." (Saë legte Sampffdjiff, ber Sumpenfammlet" genannt, pfiff bei

bet Stbfabtt feeaufroattê unb infptritte mid) jn biefer paotenben Strafe.)
SRun an bic SBriefe, roeldje mit gtöfjetet DJcufte unb entfptedjenbet Sßafjts

{jettsliebe abgefaßt roetben tonnten : @egen 9 Übt raffelte febautiget £tommets

fdjlag (SBaê? Ser reine Seonoten SßQrget unb butta, tjutta, b,opp,

bopp, hopp roie?) burd) bie ©ttafien; ©enetalmatfd) nannte man baê

Sing, baë auf butdjlödjetten Stommeln gefd)lagen routbe. (Sache nidjt, idj
habe getämpft, ob id) nidjt bie Sßenbung brauchen follte auf mit Slcenfdjen«

baut bejogenen SSeden?") SRun roeiter: Sie äßittpljäufet leetten ftd) im

9lu (eê roat ben ganjen SIbenb nitgenb» ein ©tuljl ju Wegen!) Sie SSuben

ladjten (natütlidj im £taum ; benn eê roar gegen 9 Uljt), non ben Sanb;

gemeinben her tarnen SBetidjte, bafj bie Notare fdjroietige ÜRotf) hatten (fdjroierige
SRotr) ift gut!), ad ben Segelten um amtlidje Aufnahme ber le&troiUigen

^Beifügungen tc ju entfptedjeit. (Jptet tarn meine gtau herein, um nadj bet

Urfadje meineê übetlauten D3Jono Sadjenê ju fragen. Slltetchen, fteUe bir
bodj nut not: SKotate, bte ©onntag SKacbtê ^Beifügungen aufnehmen lja=

Ijalja! Unb nun gat auf bem Sanbe unb aü baê ju meinen, beë nidjt übet

bie ©djtoeDe getommenen §attë Qatob ßintetid) Dhten gelangt biê eine ©tunbe

nadj ©enetalmatfd)! ©tili, füll, bamit idj roeitet fahre.) Qtem, bie 2Iuê>

einanbetfegungen routben etft gegen DJÎotgen gefdjloffen (idj laffe ben anbetn

©djroamm auë, Su ttiegft baê Qeua, bei Seinet SRüdfefjr ju lefen, benn ba

ftteidjt natütlidj teine SRebaftton eine QtiU b'tan).*
* **

Slntroott beê bato im Steffin roeilenben Qoutnaliften Sügmian an feinen

greunb ßntetid) :

2llê SBeroeië meinet befonbetn 2Bcttbfd)ägung fdjteibe idj Sir. ©onft
braute idj nur nodj. Seine Seiftungen ftnb nidjt übel. Stber Su foUteft

bodj einen fiutê Wer butdjmadjen. Sa letnt unfet ©inet roaê. Sodj, idj
fdjlie&e. 3>d) mürbe Sit am @nbe bte 2Ba^tb,eit fdjteiben unb baê btädjte

midj auë bem ©toi. Sföit nähten unë Wer nur nodj non Sluftegungen".
gatal ift bie Sltmutlj ber ©ptadje an @pitb,etaê. Soloffal* tft fdjon ganjOd)

oergriffen, ©djabe, ba| SSotel fo früb tarn. EDtan tonnte ba nidjt meljt

tedjt in'ê 3eug ge^en.

Slbbio Sein baë oetfdjleierte 33ilö anbetenbet gteunb!

O Milan!
Herr Milan hat gar lang gewankt,
Jetzt hat er endlich abgedankt.
Es steigt auf den verlass'nen Thron
Natalie's vielgeliebter Sohn.
Und bald es kann kaum anders sein

Trifft sie bei ihrem Sohne ein.
So wird des Volkes Traum erfüllt,
Der süsse Wunsch des Czars gestillt.
Vorn auf dem Staatskutschkutscherbock
Regiert wie eh' ein Unterrock.

Wer ist besser d'ran?
Berliner : »Ihr Unglücklichen, niemals habt Ihr Ruhe dieser ewige

Ministerwechsel «

Pariser : »Ach ja, und bei Euch bleibt ein Ministerium beinahe ewig
Ihr Glücklichen Wie zufrieden müssen z. B. Eure Arbeiter sein I«

Berliner : »Ja, ja, wenn die Ausnahmegesetze nur nicht wären, die

Majestätsbeleidigungen, die Sozialistenprozesse «

Pariser: »Aber die Kaufleute, die Landwirthe «

Berliner : »Wären ganz zufrieden, wenn die Steuern nur nicht so

drückend wären, die Verkehrsstockungen, die Hoftrauer nun,
bei Euch ist das Alles wohl noch schlimmer ?«

Pariser : »Ach nein, wir befinden uns ganz wohl und können ja durch

Abstimmungen ändern, was uns nicht gefällt. Nur die Ministerwechsel «

Berliner: »Ja ja, Ihr seid zu bedauern. c

Die Times" seufzt:
Die Wahrheitsliebe verloren

Wenig verloren;
Den Pamellprozess verloren

Viel verloren;
Geld verloren

Alles verloren.

g g ïontmt nod).
9Jlan madjt oiel >2lufbebenê baoon, bafj ber pteufjtfdje ginanjminifter

jum Sieutenant ernannt roorben ift.
Sßteoiel meljr roitb man ftaunen, roenn fpätet einmal ein pteufjifdjet

Sieutenant jum ginanätnintfter ernannt roitb, Saê fann nod) tommen.

£ör' <tttf!
3Bte man mit bem fdjneibigen Setoulèbe

2lud) gar fo un^att unb fttub umgebt!
SEßie 3afobmer unb ©anëculotten

SfSadt man Me roentgen Sßatrioten,

(Stflätt ibxt S3etbinbung alê ifluH unb TOï,

©tedt fte bjnter ©ittet btutal unb fty.

D Stanfteid), fo baft Su Std) übermunben?

§ör' auf, fonft tönnteft Su gat nod) gefunben!

Aie krà.Ii tià'si.
Letzten Sonntag im Tessìno lärmten die erhitzten Brüder;
In Lugano, Bellinzona und Locarno tönt' es wieder.

Zu der Wahl des gran Lonsiglio haben Alle sich versammelt
Und einander jeden Vortheil abgeschnitten und verrammelt.

Auf den dritten lVisivo wurden alle Mannen aufgeboten:
wobili und povei-etti, muratori und Heloten.
Und auf allen Kanzeln mahnten in der ciiioss alle pi-eti:
Stimmet gut, kommt numéros! a la pia??a, ci-eti pleti
Uno! «tue! ti-e e quairo! cinque! sei! sette! otto! novo!
Dieei! tutti s la mora!! ogni ospelisn' si muove."

In den Kreisen rings im Lande mogelten sie um die Wette;
Und die bösen Liberalen zählten schließlich ti-enta setto.
Uederall im ganzen Lande, sopt-s Lenste und sotto

Galt's die Religion zu retten, dieses war das Tages-Motto.
Ader die religions und das weiß ein jeder Gute
Steckt in keinem Liberalen, steckt nur in des Pfarrers Kutte,
Steckt in Pedrazzini's Herzen e nei petto ài tîespinî
Und die Radikalen gleichen dem Rinaldo Rinaldini.

iì vapore, per vsggone kehrten molti s Is oasa,
Ueberall sah man votanli ticinesi auf der strasa.
Der Lonsiglio lecierale schickte einen Lommisssre,
Denn die frommen Schäflein sangen: Kella vita militare!"
Mit siileti, dajonnetti und geweihten csi-abinii

Schützen die Regierung sie als die getreuen ^riäolini.
lutti voti libéral! non avevan' sbbsstsn?a,
lVIa i pîi voti sono sempre nells maggioran?»!
8snto giomo dritter IVIsr?o Wie hast du dich gut gehalten;
Fromm i-ingrsànrio wird die Hände Pedrazzini falten!

Wer am meisten von der jüngsten Tessinerei Profitât hat.

(Brief des Korrespondenten Enterich an seinen Freund Lrigmian.)

Das war ein Hauptschlag, alter

Freund! Wo bliebe unser Einer,

wenn das Bischen Phantasie und

die Dummheit des Publikums nicht

wäre! Als ich Sonntag Abends

den Gencralmarsch höre, ich nicht

saul und setze mich an den Schreibtisch.

Ich verließ ihn bis Mitternacht

nicht mehr, denn morgen gibt's
Bulletins, kalkulirte ich, also fix an
die Arbeit, wer zuerst phantasirt,

ist der Redaktion der Liebste.

In einer halben Stunde sind die

Depeschen sabrizirt. Mein Aeltester

trug sie weg. Soeben wird Generalmarsch geschlagen. Die Mannschaft ist

kampfesmuthig. (Drei Schneider sangen soeben unter meinem Fenster Europa

braucht Ruhe".) Die Seebuben brennen darauf, Ordnung im Tcsiin

zu schaffen." (Das letzte Dampfschiff, der Lumpensammler" genannt, psiff bei

der Abfahrt seeauswärts und inspirirte mich zu dieser packenden Phrase,)

Nun an die Briefe, welche mit größerer Muße und entsprechender

Wahrheitsliebe abgesaßt werden konnten : Gegen 9 Uhr rasselte schauriger Trommelschlag

(Was? Der reine Leonoren Bürger und Hurra, Hurra, hopp,

hopp, hopp wie?) durch die Straßen: Generalmarsch nannte man das

Ding, das auf durchlöcherten Trommeln geschlagen wurde. (Lache nicht, ich

habe gekämpft, ob ich nicht die Wendung brauchen sollte auf mit Menschenhaut

bezogenen Becken?") Nun weiter: Die Wirthshäuser leerten sich im

Nu (es war den ganzen Abend nirgends ein Stuhl zu kriegen!) Die Buben

lachten (natürlich im Traum; denn es war gegen 9 Uhr), von den

Landgemeinden her kamen Berichte, daß die Notare schwierige Noth hatten (schwierige

Noth ist gut!), all den Begehren um amtliche Ausnahme der letztwilligen
Verfügungen zc zu entsprechen. (Hier kam meine Frau herein, um nach der

Ursache meines überlauten Mono - Lachens zu fragen. Alterchen, stelle dir
doch nur vor: Notare, die Sonntag Nachts Versügungen aufnehmen ha-

haha! Und nun gar auf dem Lande und all das zu meinen, des nicht über

die Schwelle gekommenen Hans Jakob Enterich Ohren gelangt bis eine Stunde

nach Generalmarsch! Still, still, damit ich weiter fahre.) Item, die

Auseinandersetzungen wurden erst gegen Morgen geschlossen (ich lasse den andern

Schwamm aus, Du kriegst das Zeug bei Deiner Rückkehr zu lesen, denn da

streicht natürlich keine Redaktion eine Zeile d'ra»),'

Antwort des dato im Tessin weilenden Journalisten Lügmian an seinen

Freund Enterich:
Als Beweis meiner besondern Werthschätzung schreibe ich Dir. Sonst

drahte ich nur noch. Deine Leistungen sind nicht übel. Aber Du solltest

doch einen Kurs hier durchmachen. Da lernt unser Einer was. Doch, ich

schließe. Ich würde Dir am Ende die Wahrheit schreiben und das brächte

mich aus dem Styl. Wir nähren uns hier nur noch von Ausregungen".
Fatal ist die Armuth der Sprache an Epithetas. Kolossal' ist schon gänzlich

vergriffen. Schade, daß Barel so srüh kam. Man konnte da nicht mehr

recht in's Zeug gehen.

Addio! Dein das verschleierte Bild anbetender Freund!

< > Vl i l:, ri
Herr lVIilan bat gar lang gewankt,
^st?t bat er» snvMvb adgeciankt.
i?» steigt auf rtsn vsrlass'nsn 1'liron
l>lstslie's vielgeliebter Lobn.
Unck bslck es kann kaum anciens sein

trifft sie bei ibrem Sobne sin.
80 wirck ckes Volkes l'rsum erfüllt,
Oer süsse Wunsoli cles visrs gestillt.
Vorn sut ckem Stastskutsobkutsvbsrbook
klsgisrt wie el>' ein Unterrock.

>Ver ist besser ä'ran!
verlinsr : »Idr tluglückliebsn, niemals trabt Ikr Rubs ckisser evigs

Ivlinisterveebssl «

pariser : »^ob ^ja, unck bei Lueb bleibt ein Ministerium dsiuabe e-vig

Ibr 6iüeklieken I Wls 2ukrrsäsn müssen 2, ti, Lurs Arbeiter sein!«
IZerliner: »à, ^a, vsnn ciie àsnabmsgssetûs nur niobt värsn, ckis

Zlirjostätsdelsickigungsn, àis Lo^ialistenvro^esse «

pariser: »^bsr àis lîaukloute, àis Danckvirtbe «

IZerliner: »Waren gan? -mkriscksn, venu «Iis Ltsuern nur vietrt so

ckrtickenck varsn, ckio Verkehrsstockungen, ckis Hoftrauer nun,
bei Lueb ist ckas ^IIss vobl rroob seblimmsr ?»

pgriser : »^eb nein, vir bsüncksn uns gan-i vobl unck können ^a ckuretr

^«Stimmungen ànàsrn, vas uns niebt gefällt. Rur ckie Ninisterveotisel «

IZerliner: -à sa, Ibr ssick ?u bsckausra,«

vie I'imes" senkst:
Ois I^àHôà/iôbe ve^oiä

Es kommt noch.

Man macht viel Aushebens davon, daß der preußische Finanzminister

zum Lieutenant ernannt worden ist.

Wieviel mehr wird man staunen, wenn später einmal ein preußischer

Lieutenant zum Finanzminister ernannt wird. Das kann noch kommen.

Hör' auf!
Wie man mit dem schneidigen Deroulsde

Auch gar so unzart und strub umgeht!

Wie Jakobiner und Sansculotten

Packt man die wenigen Patrioten,
Erklärt ihre Verbindung als Null und Nix,

Steckt sie hinter Gilter brutal und fix.

O Frankreich, so hast Du Dich überwunden?

Hör' auf, sonst könntest Du gar noch gesunden!


	Hör' auf!

